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„Kinderösterreich“ als neuer Slogan

Neue Plakate – Ein Jahr vor
den NÖ-Landtagswahlen
zeigt die VP-NÖ bei einem ih-
rer Kernthemen deutlich
Flagge. Demnächst wird eine
neue Informationskampag-
ne zur Familienpolitik in NÖ
gestartet. Dazu zählt ein neu-
er Plakat-Slogan. Das „Bun-
desland Kinderösterreich“
wird in die Auslage gestellt.

Im Kern geht es um eine
Auflistung des bestehenden
Familienangebots. Der Gra-
tis-Kindergarten, die Famili-
en- und Kinderförderung so-
wie die Nachmittagsbetreu-
ung stehen stehen im Mittel-
punkt.Bei der Präsentation
mit Landesrätin Johanna
Mikl-Leitner (Bild) erklärte
am Donnerstag Landes-

hauptmann Erwin Pröll, dass
das Land NÖ auch jenen mo-
dernen Müttern, die nicht in
traditionellen Familien „le-
ben können oder wollen“, ein
umfassendes Angebot bieten
könne. Pröll sprach sich zu-
demfürflexiblereArbeitszeit-
modelle in der Privatwirt-
schaftaus.GesprächemitFir-
men seien im Gang.
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Anrainer sprechen von
„Hausdurchsuchung“

In der Wienerwald-
Gemeinde Gablitz

treibt jetzt die Feuer-
polizeiliche Beschau

besorgte Bürger auf
die Barrikaden.
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VON BERNHARD ICHNER

Weil die Marktge-
meinde Gablitz (Be-
zirk Wien-Umge-

bung)eineFeuerpolizeiliche
Beschau aller Haushalte
plant, wähnt sich so man-
cher Anrainer in Georg Or-
wellsRoman„1984“.Weil im
Amtsblatt angekündigt wur-
de, dass ein Sachverständi-
ger „alle Räume“ beschauen
wird,fürchtenetlicheGablit-
zer Big-Brother-ähnliche
Zustände. Sie protestieren
gegendie„österreichweitein-
zigartigen flächendeckenden
Hausdurchsuchungen“ und
haben die „Plattform zum
Schutz der Intim- und Privat-
sphäre“ gegründet.

Die gesetzlich vorge-
schriebene Feuerpolizeili-
che Beschau aller Haushalte
wurde für Ende März ange-
kündigt. Im Wesentlichen
geht es darum, Gefahrenpo-

Wirbel um Amtshandlung

tenziale aufzuzei-
gen und die Brand-
schutzvorkehrun-
gen zu überprüfen.

Willkür Laut Amts-
blatt wird der
Sachverständige –
sprich: der Rauch-
fangkehrer – aber
auch den bauli-
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chenZustandderHäuserso-
wie etwaige Widmungsän-
derungen einzelner Räume
überprüfen. Den Mitglie-
dernderPlattformtreibtdie-
se Ankündigung die Zornes-
röte ins Gesicht.

„Es kann doch nicht sein,

Räume, die feuerpolizeilich
relevant sind. Welche das
sind, liegt in seinem persön-
lichen Ermessen“, erklärt
Amtsleiter Hannes Fronz.

�� INTERNET
www.gablitz-nein-danke.gmxhome.de

dass ein Rauchfangkehrer
mehr Rechte beansprucht
als jederKriminal-oderPoli-
zeibeamte.Diebrauchenge-
richtliche Durchsuchungs-
befehlefürsolcheAktionen“,
echauffiert sich Sylvia Kra-
sel, die in Gablitz mehrere
Wohnungen vermietet. „Bit-
te wo liest die Gemeinde das
Recht heraus, unter meiner
Bettdecke Nachschau zu
halten? Unsere Privatsphäre
wird massiv angegriffen, der
Behördenwillkür sind Tür
und Tor geöffnet.“

Seitens der Gemeinde ist
man um Beruhigung be-
müht. Bürgermeister Ger-

hard Jonas spricht
von einer missver-
ständlichen For-
mulierung. „Im
Wesentlichengeht
esdarum,Dachge-
schoße auf ihre
Brandgefährlich-
keit hin zu über-
prüfen.“ „Der
Rauchfangkehrer
überprüft nur
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Frau Krasel denkt nicht daran,
der Gemeinde die Tür zu öffnen

Jonas: „Das ist ein
Missverständnis“


